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 ̂ Die Arbkiterverhättniffe in Nordamerika.
Oliir » ^  M einung , die m an  hier und da noch in deutschen Landen 

^  und welche auch in industriellen Kreisen viel zur AuS- 
tz, "^u n g-lu s t beigetragen hat, dah E inem  in den V ereinigten 
flj, " "  N ordam erika '- die gebratenen T auben  in den M u n d  
«im - daß kS dort leichter sei, zu einer erträglicheren und
g ü tl ic h e re n  Leben-stillung zu gelangen, ist einer der größten 
Arh ' " " r ,  "^ c h e  schon viel Unheil verbreitet haben. D e r 
Iz Ettti N ordam erika hat m it den größten Schwierigkeiten zu 

pfen, um  sich einen sicheren U nterhalt zu verschaffen und über
llchen W äre  d ie- nicht so, so w äre eS nicht zu v rr-

baß die A rbeiter in ihrem  K am pf um 'S D asein  auf die 
, j ,^ ^ b jg s te n  W affen und M itte l  verfallen, welche, w eit entfernt, 
d j/ ^lirgschaft fü r die Erreichung deS Z ie le - zu gewähren, n u r 
ÄkK - Egrnsätze innerhalb  der arbeitenden Klassen wie zwischen 
in U"t> U nternehm ern verschärfen, den bürgerlichen Frieden 
der e ^  stellen und die Bestrebungen einer wirklichen Besserung 

I°jiolen W ohlfahrt nicht recht aufkommen lassen, 
kittn, der M itte l im  „K am pfe" gegen die U nternehm er, 
d i e s ^ i t  Zwei Ja h re n  m ehr und m ehr M ode geworden, ist, 
ho ld en  durch da- sog. „B o y co tt" .B e i fahren fü r vogelfrei zu er- 

" n  V erfahren, welche- im  litzten Ende schließlich den 
der b '* "  ^ lbst zum größten Nachtheil gereicht. E in  U nternehm er, 
dlab "  Forderungen seiner A rbeiter nicht erfü llt, w ird  gewisicr- 
g»Nl dadurch in  V erru f gethan, daß seine W aaren  und der 

Geschäftsbetrieb deS E tablissem ent-, sowie derjenige aller 
lass. EN. welche sich m it diesem Etablissem ent in Geschäfte ein- 
I» N' in die Acht erklärt werden, wie die- vor einer Reihe von 
tzo 'n  zuerst in I r l a n d  m it dem G u t-v e rw alte r B oycott geschah, 
i» n, »e im  vorigen J a h re  einer der schlimmsten „B o yco tts"  

.^kston über die M a lo ry  - Lampsschiffgesellschaft verhängt, 
llt die Forderung ih rer A rbeiter, den S tunden lohn  von 4 0  

k»na »u erhöhen, nicht bewilligte. I n  Folge dieser W cige-
z 2 wurde von S eiten  der A rbeiter dafür S o rg e  getragen, daß 
yii^Edachten Gesellschaft das Verschiffen von B aum w olle  unmöglich 
diit"?* wurde. Auch d ir B ü rg e r  der S ta d t  w urden gewarnt.

Gesellschaft in irgend eine V erbindung zu treten, so daß 
s ,b /?  - Tage lang alle Geschäfte der S ta d t  stockten E ine  Z ig a rr rn -  
dej d welche gleichfalls eine solche M aßnahm e verhängt w ar, 
p>» ^  " ^ r  andere A rbeiter e intraten , w urde im  vorigen S o m m e r 
die -r ' ^ ß  ihre Fabrikate an vielen Plätzen unverkäuflich se ien ; 
I»sse w ar, daß auch die stellvertretenden 2 0 0 0  A rbeiter ent» 
Ma«, "Erden m ußten, w eil die Fabrikate der F abrik  keinen 
Hers " " h r  fanden E rs t nachdem viel N oth und Elend dadurch 
d ^ E g eru fen , nahm  die F abrik  auf B itte n  die A rbeiter, die 
^rder ^  B oycott schließlich selbst am  meisten geschädigt w aren,

tzl,- ^ 'h r  nachtheilig ist den A rbeitern  die große Konkurrenz der 
blinkn  ̂ '  viel billiger arbeiten, sehr geschickt sind, die A ufträge 
^»l,r > erfüllen und w eniger Leben-bedürfnisse haben I m  vorigen 
tzhjEe'st es w iederholt zu vielfachen rohen Gewaltakten gegen die 

gekommen, an denen sich namentlich die fremden ringe­
s t  ^Eten Arbeiter detheiligten. Jetzt verlangt m an von dem Kongreß 
L r^ 'E 'w ig tk n  S ta a te n  d a -V e rb o t des Landen« neuer chinesischer 

"er, V erbot, welche- schon im  Ja h re  1882  erging, v iel. 
hu« übertreten w ird . Kenner amerikanischer Verhältnisse 

daß die Chinesen noch nicht entbehrt werden können, w a­

r n t  dann der F a ll sein werde, wenn die weißen A rbeiter m it 
geringerem  Lohne zufrieden sind. Aber auch gegen die zunehmende 
Konkurrenz frem der weißer A rbeiter richtet sich der Unm uth der 
heimischen A rb e ite r; in P it tsb u rg  hat sich eine G las-A rbeiterver- 
einigung gebildet, welche bezweckt, die heimischen Arbeiter gegen 
diese Konkurrenz zu schützen; in Folge dessen sind 2 0 0 0  fremde 
G lasa rb e ite r , welche in amerikanischen Fabriken Arbeit suchten, in den 
letzten M onaten  abgewiesen und gezwungen worden, in die Heim ath 
zurückzukehren.

D a -  D arn iederliegen  der industriellen V erhältnisse in Amerika 
hat in den letzten M onaten zahlreiche S in k e -  und A rbeitercnt- 
lassungcn, namentlich in der E isen-, G la s -  und Schuhindustrie zur 
Folge gehabt.

S in d  schon diese V erhältnisse wenig dazu angethan, den A r­
beitern Amerika a ls  ein E ldorado erscheinen zu lassen, so ist der 
fast vollständige M an ge l an Fürsorge fü r die Besserung des Looses 
der A rbeiter geradezu geeignet, auf die A rbeiter in Deutschland ab- 
schreckend zu wirken. N u r wenige Privatgesellschaften, so die 
Pullm ann'sche W agenfabrik und die B a ltim o re - und O hio-E isen- 
bahn haben kür ihre Bediensteten Unterstützung-kassen, A rbeiter- 
wohnungen rc. eingerichtet, ohne daß cS ihnen gelungen w äre, 
hiedurch die A rbeiter zu befriedigen. F ü r  die Unterstützung-kasten 
müssen die A rbeiter verhältnißm üßig hohe B eiträge  (von 35 D o ll. 
M on atsgeh a lt monatlich l D o ll.)  bezahlen, w ofür sie bei dauernder 
Arbeitsunfähigkeit, die in A usübung des D ienstes durch U nfall 
eingetreten ist. den vierten T heil (in Deutschland zwei D ri t te l)  zum > 
Lebensunterhalt erhalten ; im  Falle  des T odes w ird den H in ter­
bliebenen der am niedrigsten besoldeten A rbeiter ein K apital von 5 0 0  
D o lla r  ausgezahlt, —  in Deutschland eine laufende R e n te ! D a -  ist 
aber, wie gesagt, n u r bei vereinzelte» Gesellschaften der F a ll, im  
Allgemeinen erm angelt der A rbeiter in Amerika jeder S icherheit 
seiner Existenz.

S o  sind die wirklichen Arbeiterverhältnisse. Verlockend sind sie 
jedenfalls fü r verständige und besonnene A rbeiter nicht.

Golttische Ttlgesschair
D a s „ B e r l i n e r  T a g e b l a t t "  erzählt am  S o n n ta g  in 

seinem Lokaltheil in  breitester Ausführlichkeit und m it gesperrter 
S c h rif t die Geschichte von einer „den höchsten Kreisen der B e rlin e r  
Gesellschaft" angehörenden D am e, die einer F reund in , einer G räfin , 
auf einem B a ll  einen Brillantschmuck entwendet hätte. I n  dieser 
M itthe ilung  w ar von dem Z u fa ll, der zur Entdeckung der D ieb in  
geführt, von dem erfolgreichen Vorgehen eines „höheren K rim inal- 
beamter!" in der Sache, der aber schließlich au s  Furcht, von dem 
G atten jener F ra u  „einem unserer höchsten B  am ten", „ze rm alm t"  
zu werden, doch kaum gewagt hätte, seinem Chef über die Auge- i 
legenheiten zu rap p o rtiren , und schließlich von der K onsultierung  ̂
eines R echtsanw alts durch den G atten , der den F e h ltr itt seiner 
F ra u  vertuscht zu sehen wünsche, die Rede —  alles, wie gesagt in 
ausführlichster D arstellung und m it den genauesten D e ta ils . E in  
offsiiöseS P o liz e i« K om m unique erklärt nun diese Geschichte fü r 
v o l l s t ä n d i g e r f u n d e n .  >

Zwischen dem „ K l a d d e r a d a t s c h "  und demjenigen T heil 
der freisinnigen Presse, der einen ganz rasseächten doktionären 
G a u l reitet, hat sich ein interessanter S tr e i t  entsponnen, dessen 
Gegenstand au s der folgenden N otiz in der „V  o s s i s ch e n Z  t g." 
ersichtlich w ird :  „H err I .  T ro ja n , Redakteur des „Kladderadatsch", 
sendet uns ein Schreiben vom 4. M ä rz  zu. dem w ir folgm des

entnehm en: „ „ I n  dem gestrigen A bendblatt der „Vossischen
Z e itu n g "  finde ich eine Korrespondenz der „ B r e s la m r  Z e itu n g " , 
in welcher der „Kladderadatsch" a ls  angeblicher „V ertheidiger der 
P r ü g e l s t r a f e "  angegriffen w ird. D ieser A ngriff bezieh! sich 
auf eine Briefkastennotiz in N r. 10 des „Kladderadatsch" im  zweiten 
B e ib la tt, in welcher die Em pfehlung der P rügels trafe  auf besondere 
F älle  sich beschränkt, auf F älle  -on Sittlichkcitsverbrcchen, die an 

! K indern begangen sind, von T hierquälereicn , die von besonderer 
B o sh e it zeugen, und von anderen B ru ta litä te n . Ich  brauche Ih n e n  
nicht zu sagen, daß unzählige, durchaus liberale M ä n n e r derselben 
Ansicht sind, wie der deshalb von der „ B re s t  Z tg ."  in den B a n n  
gethane „K ladderadatsch". Dieselbe Ansicht habe ich von meinem 
verstorbenen Kollegen E rnst D ohm  nicht einm al, sondern zu ver­
schiedenen M alen  aussprechen hören. I n  der T h a t braucht m an , 
um  so zu denken, die Id ea le  des L iberalism us nicht zu verläugnen ." 
-  Z u  dieser Enthüllung bemerkt die „Konscrv. K orresp." u . a „  

daß doch auch H err D ohm  seiner Z eit im „K ladderadatsch" au s 
der P rügels trafe  a ls  dem „ Id e a l"  der „ Ju n k e r"  so viel gemacht 
hat, a ls  sich dem liberalen P h ilis te r gegenüber daraus irgend 
machen ließ, und zweitens, daß uns a ll-rd in gs noch mehr Gebiete 
bekannt sind, auf denen der liberale J o u rn a l is m u s  seine vernünf­
tigen und unbefangenen Anschauungen fü r den H ausgebrauch 
reservirt und das G egentheil, m it allen F an fa ren  des „ P rin z ip s"  
und der „hum anen" E ntrüstung  in seiner öffentlichen W irksamkeit 
anlegt.

Entgegen der allgemeinen Annähme, daß die D  e u t s ch e n in  
den B e r e i n i g t e n  S t a a t e n  v o n  N o r d a m e r i k a  ihre 
N a tio n a litä t bald aufgeben und schon in der zweiten G eneration  
meist die M uttersprache nicht mehr kennen, w ird  sitzt von der 
B ild u n g  zahlreicher deutsch - amerikanischer Schulvereine berichtet, 
welche sich namentlich im Nordwesten im m er mehr ausbreiten , wo 
die deutsche E inw anderung  ohnehin am dichtesten zusammensitzt. 
G anz neu ist diese Erscheinung übrigens nicht. A us einer m ehr­
fach m itgetheilten freilich aber a ls  sehr unvollständig bezeichneten 
S ta tis tik  geht hervor, daß schon jetzt m indestens 300  0 0 0  Kinder 
in deutscher Sprache unterrichtet werden, w as auf eine G csam m t- 
zahl von etwa 3 M illionen  deutsch redender Personen schließen 
läß t. E in  noch günstigeres V erhältn iß  ergiebt sich, wenn m an 
die Z a h l der in den V ereinigten S ta a te n  erscheinenden deutschen 
Zeitungen in 's  Auge faßt, die etwa ein Zehntel der überhaupt 
vorhandenen ausm acht (gegen 6 — 7 0 0  zu etwa 7 0 00 ) Hiernach 
ließe sich auf eine G esam m tzahl von etwa 5 — 6 M illionen  m ehr 
oder w eniger bewußt deutsch B leibender schließen, wobei die jä h r­
liche E inw anderung von 100 0 0 0  Köpfen allerdings nicht vergessen 
werden darf. Indessen spielt dieselbe deshalb keine große, bedeut­
same R olle, weil sie zum überwiegenden T heil au s  Elem enten 
besteht, die kein sehr ausgeprägtes B edürfn iß  nach publizistischer 
N ahrung  haben. W ie dem aber auch sein möge, soviel scheint 
angesichts dieser und anderer, insbesondere kirchlicher Thatsachen 
doch sicher zu sein, baß die B egründung  der genannten S chu lver­
eine nicht in der Luft steht, sondern eine» festen G rund  un ter sich 
hat, au f dem sie allmählich weiter schreiten kann. Gesetzliche 
Schw ierigkeiten, wie in Oesterreich, sind der B ew egung nicht im  
W e g e ; sie kann sich so weit ausbreiten , a ls  ihre natürliche Lei­
stungsfähigkeit reicht. Uebrigens beginnen sich auch die E inw anderer 
anderer N ationalitä ten  des Aufgchens im A m erikanerthum , so weit 
es sich um  die S ch u l- und Kirchensprache handelt, mehr und m ehr 
zu erwehren. D ie  Schweden und N orw eger vor allem  besitzen

Verlorene tzhre.
Roman von W H ö s f r r .

(Nachdruck verboten)
», (Fortsetzung.)

"»b 1 - glaube ich Ih n e n  —  ja  ich glaube e«, S ie  find gut 
tzh.""schuldig  —  aber I h r  Herz. I h r e  Seele gehören ihm . 
ihh, .°""ten fü r ihn in den T od gehen, nicht w a h r ? S ie  w ürden 
ist ^EN b is in den fernsten Winkel der E rd e , seine S tim m e  

M usik, seine G egenw art d a - Leben?" 
hielt beide Hände aus ih re r B ru s t gefaltet.

Eskrt"!^ ^  ^ E s  w äre Liebe —  wenn doch nie zu irgend 
sskg„ ^ u n d r  ein frevelhafter Wunsch in mein Herz k a m ? —  
Ist ^ l m a n n ,  dann ist wenigstens solche- G efühl ohne S chu ld , 

"  V errath  gegen S i e !"
Okbeth legte fast scheu ihre Fingerspitzen auf den A rm  des 

UE" M ädchens.
kijj sind ein K ind, F rä u le in  H erbst", sagte sie leise und 
^l>,n E " sanftesten T o n fa ll ih rer S tim m e . „ S ie  haben das
^  kennen gelernt au f der stillen australischen F a rm  und

Schilderungen  e in e- einzelnen hochgebildeten M a n n e - : 
Aber es giebt auch dunkle, fürchterliche M ächte,

^sse» Menschenherzen G ew alten, dir sich nicht verspotten
ka, c^Ein M a n n  liebt S ie  um  I h r e r  Kindlichkeit w illen, 

^ i ,  ttine S eele  m ir entzogen; er hat mich vergessen, seit er 
H o ln ," ? '- -  D a »  ist die S tä rk e  der Versuchung, die nothwendige 

^ h re r  G egenw art, I h r e r  V erehrung  fü r ih n !  —
giebt in u n s nicht- G öttliche-, d a - unberührt bliebe 

^  , s " u b e ,  wächst auch a u -  dem R einsten, Edelsten doch 
k»k hervor, eben weil w ir Menschen sind und w eil w ir
^Sci, Ä le n  S c h r it t  aber nicht die folgenden zu überblicken der- 
P , ' W enn m ein M a n n  zu Ih n e n  m ehr V ertrauen  empfindet 
s tid /^ E U ir, wenn er lieber in I h r e r  a ls  in  m einer Gesellschaft 
Zoll; M ußestunden verbringt —  und d a - ist seit Langem der 

" "  können S i r  dann im m er noch von bloßer dankbarer 
sprechen? Habe ich kein Recht, mich betrogen zu

^"na stichelte m it zuckenden Lippen.

„V ate r im  H im m el,"  sagte sie leise, „ D u  siehst in mein 
H erz, D u  hörst meine W orte —  ich habe nicht- Unrechte- 
gewollt, ich w ar weit entfernt, an einen V errath  auch nu r zu 
denken !" j

E lisabeth t r a t  ih r noch näher. -
„A nna." sagte sie bittend m it halberstickter S tim m e , „ich 

stehe vor Ih n e n  a ls  eine Schuldige, eine ehrlose B e trü g erin  sogar, 
ich habe m it Absicht und vollem B ew ußtsein  I h r  E igenthum  ge­
rau b t, aber doch flehe ich S ie  an , vergelten S ie  nicht Gleiche« 
m it Gleichem, lassen S ie  m ir , der D ieb in , wa« m ein ist I —  , 
M ehr undtiefer, a ls  zu solchem B ekenntniß, kann sich kein Menschen­
herz in den S ta u b  beugen, inniger und herzlicher bitten kann 
N iem and —  lassen S ie  m ir , w a- mein is t!"

D a «  junge M ädchen reichte ihr die H and. I n  den sanften 
blauen Augen schimmerten T hränen .

„ S a g e n  S ie  m ir , wa« ich thun soll, F ra u  H artm an n  —  
befehlen S ie  —  ich willige in A lle-, ich bitte G o tt, daß er m ir  
vergebe."

E lisabeth '- Athem flog.
„ D a n n  verlassen S ie  diese S ta d t ,  gehen S ie  von hier fo rt 

ohne ihm  zu sagen, w o h in !"
A nna erschrak.
„O hne ihm  zu sagen, w o h in ? S o l l  er mich fü r undankbar 

h a lte n ?  O , F ra u  H artm an n , soll er irre  werden an m ir ? "
„ J a  —  wenn möglich. E r  soll zweifeln, es soll ihn ver­

letzen. A nna, ich verlange von Ih n e n  ein schwere- O p fe r, viel­
leicht E tw a«, w as n u r W enige über sich gewinnen könnten, aber 
d a - auch H eilung sichert und G elingen. Gehen S ie  fo rt von hier, 
ohne ihm  zu sagen, w o h in !"

D a «  junge M ädchen lehnte den Kopf gegen die S ch e ib en ; 
ein verhaltene- Schluchzen hob ihre B ru s t.

„ E r  hat mich gerettet und beschützt, er hat m ir seine Z e it, 
seine R uhe geopfert —  und ich soll ihn kränken, ihn verleugnen ?"

„ Z u  seinem Besten, A n n a !"  flüsterte Elisabeth. „M öchten 
S ie  eS sein, die ihm  den Frieden deS Gewissens geraubt, ihn m it 
sich und dem Leben in Z w iespalt gebracht h ä tte ? "

D a s  junge M ädchen zuckte zusam m en.

„ Ic h  gehe!" versetzte sie tonlos. „ Ic h  gehe! —  Noch drei 
T age —  bis ein B r ie f  geschrieben und beantw ortet w ird  —  dann 
bin ich fo rt."

„U nd dann ohne H aß gegen mich, A n n a ?"
S ie  sagte es schüchtern, demüthig — das erste Ahnen des 

neugewonnenen Glücke- rie f tausend B lü then  wach in ih rer um - 
düsterten S eele . W ie gerne hätte sie in diesem Augenblick da- 
leise weinende M ädchen an die B ru s t  gezogen und es a u -  über­
strömendem Herzen eine theure, geliebte Schw ester genann t!

A nna sah sie an.
„O hne H a ß !" sagte sie kindlich. „G o tt sei m it Ih n e n  und 

m it ih m ! E r  soll mich nicht w iedersehen!"
I h r e  Hände lagen in e in a n d e r; sie fühlten eS B eide , daß 

diese S tu n d e  den Frieden gebracht hatte. E s  w urde kein W ort 
mehr gesprochen, aber doch waren die Herzen still und versöhnt. 
A ls Elisabeth nach Hause kam, schien es ih r, daß heute erst ihre 
Ehe m it J u l iu s  begonnen habe —  jetzt zeigte der H im m el kein 
Wölkchen, es gab N ichts, N ichts m ehr zu fürchten.

S ie  konnte nicht erw arten, ihn wiederzusehen, schon der erste 
Blick, das erste W ort sollten den W eg zum ersehnten Z ie le  
anbahnen. D ie  drück.nde, schreckliche Fessel w ar von ih re r S e e le  
genommen.

T h rän en  wechselten m it verhaltenem  Ju b e l. Welche F eier­
stunden barg doch das Leben, wie w ar die B r u s t  so eng fü r a ll' 
das Glück, fü r die schrankenlose, innige Dankbarkeit gegen G o t t !

A ls  J u l iu s  kam, empfing ihn ein freundlicher G ru ß , und 
seit den Tagen  seiner B räu tig a m sz e it n un  ersten M a l  wieder die 
gestopfte P feife. E lisabeth erkundigte sich nach dem V erlau f der 
stattgehabten O pera tio n .

J u l i u s  lächelte.
„ S in d  hier Feen zum Besuch gewesen, L isa ?
S ie  erröthete leicht
„M öglich , J u l iu s  ! Findest D u  nicht, daß sie u n s schon lange 

schmerzlich gefehlt h aben?  Z u  spät kommt das G ute nie."
E r  küßte sie seit M onaten  zum ersten M a l.
„ G o tt gebe e s , L isa !"



eine so große Zahl von kirchlichen B lä ttern  in ihrer Sprache, daß 
man daraus auf ein lebendiges Interesse fü r die Erhaltung der­
selben schließen darf. Was sich aus diesen Verhältnissen, wenn sie 
sich in diesem Maße weiter entwickeln, fü r den inneren Zusammen­
halt der Union später fü r Schwierigkeiten ergeben werden, entzieht 
sich dem Urtheil der Gegenwart.

I n  L o n d o n  ist aus B i r m a  die Nachricht eingelaufen, 
daß die aus 300 M ann  bestehende englische Garnison in Anleihen 
von etwa 9000 Aufständischen umzingelt ist. General Prender- 
gast wollte heute m it einigen hundert M ann zum Ersatz der ein­
geschlossenen Trupprnabthcilung nach Anreihen vorrücken und ist 
auf einen blutigen Zusammenstoß auf dem Marsche gefaßt.

Der „D a ily  Telegraph" w ill wisse», dem in Aussicht ge­
nommenen i r i s c h e n  P a r l a m e n t e  werde voller Spielraum  
fü r die Erledigung aller rein lokalen Angelegenheiten gewährt, 
möglicherweise werde demselben auch die Machtbefugniß hinsichilich 
der Erhebung der Zölle und Accise verliehen werden. D ie  gegen­
wärtige irische Polizei solle Reichspolizei bleiben, die neu zu er­
richtende Lvkalpolizei aber werde den irischen Behörden unterstellt 
werden. Ir la n d  werde Vertreter in das englische Unterhaus 
senden, welche an den Berathungen über die das ganze Reich an­
gehenden Fragen theilnehmrn würden.

preußischer Landtag.
AbgeorvnetenhauS.

DaS HauS setzte in  seiner heutigen Sitzung die zweite Berathung 
des KultuSetats fort. Nachdem ein auf Ablehnung der Position für 
den kirchlichen Gerichtshof abzielender Antrag deS Abg Bachem (Z tr .)  
gegen die Stimmen der Partei deS Antragstellers verworfen worden, 
knüpfte sich eine längere Diskussion an die von den Rednern der 
rechten Seile deS Hauses befürwortete und von dem deulschfreisinnigen 
Abg. D r . LangerhanS bekämpfte Position fü r die Errichtung eines 
Konsistoriums in Danzig ; nachdem Abg. Freiherr von Minnigerode 
(deutschkons.) auch Gelegenheit genommen, ganz besonders die Noth« 
wendigkeit einer ausreichenden Berücksichtigung der kirchlichen Bedürf­
nisse zu betonen, w ird die Forderung gegen die Glimmen der deutsch­
freisinnigen Partei bewilligt. Im  Verfolg der Verhandlung ergriff 
Kultusminister D r .  von Goßler wiederholt das W ort, um die Aus­
führungen zahlreicher Redner der polnischen und der Zentrumspartei, 
welche sich im polnischen Fahrwasser bewegten, in ihrer Haltlosigkeit 
zu charakterisiern und an der Hand reichhaltigen M ateria ls  den Nach­
weis von dem Vorhandensein einer lebhaften polnischen Propaganda 
namentlich im Schoße deß Klerus unwiderleglich zu erbringen. Die 
Verhandlung w ird morgen (M ittw och ) Vormittags 11 Uhr fortgesetzt 
werden.

des Herrenhauses, also u. a. auch Bischof D r .  Kopp, eingeladen 
waren. N u r G ra f zur Lippe, der ehemalige Zustizminister, fehlte. 
Zm  ganzen nahmen etwa 30 Personen an dem D iner theil.

—  D ie „N .  A. Z ."  meldet: D e r Gesundheitszustand des
Reichskanzlers hat sich leider wieder verschlechtert. D ie rheumatischen 
Schmerzen haben sich erheblich verschärft, was, wie es scheint, da­
rauf zurückzuführen ist, daß Fürst BiSmarck gegen den ärztlichen 
Rath sein S tim m organ einer zu großen Anstrengung ausgesetzt hat.

—  U^ber das Befinden des Erbgroßherzogs von Baden 
lauten die Nachrichten noch immer schwankend, doch neuerdings 
wesentlich beruhigender.

—  D er Bundesrath hat in einer gestern abgehaltenen P lenar­
sitzung dem Entw urf eines Gesetzes betreffend die Heranziehung von 
Militärpersonen zu den Gemeindeabgaben seine Zustimmung ertheilt. 
Der betreffende Gesetzentwurf überläßt die Regelung der Materie, 
d. h die Besteuerung des außer dienstlichen Einkommens bekanntlich 
der Landesgesktzgebung.

—  D er Redakteur P ro h l ist, der „N a t.-Z tg ."  zufolge, gestern 
Abend von K iel nach B e rlin  gebracht worden.

Deutsches Aeich.
B erlin , 9. M ärz 1886.

—  Heute Vorm ittag hörte Se. Majestät der Kaiser zunächst 
den Vortrag des Oberhof- und HauSmarschalls Grafen Perponcher 
und nahm dann im Beisein deS kommandirendcn Generals des 
Garde-Korps, Generals der Infanterie  v. Pape, sowie des Kom­
mandanten Generals v. Derenthall die persönlichen Meldungen deS 
zum Kommandeur der 31. Infanterie-Brigade ernannten General- 
M a jo rs  Schmidt von Knobelsdorff, sowie mehrerer zur M ili tä r -  
Turnanstalt kommandirtcr Offiziere und einiger anderer M ili tä rs  
entgegen. M ittags  arbeitete Se. Majestät längere Zeii mit dem 
Chef des M ititä r-Kabinets, General-Lieutenant v Albedyll. Am 
Nachmittage hatte der Kaiser eine Konferenz m it dem Vertreter 
des Auswärtigen AmtcS, Unter-Staatssekretär Grafen Herbert v 
BiSmarck. —  Heute Abend findet in den Festräumcn deS Königl. 
Schlosses zu B e rlin  der große Fastnachtsball statt, zu welchem 
mehr als 1900 Einladungen ergangen sind. —  Ueber daS Be­
finden S r .  Majestät w ird  mitgetheilt, baß derselbe auch in der 
vergangenen Nacht durch rheumatische Beschwerden öfters Störungen 
des Schlafes erfahren habe und deshalb auch am heutigen Tage 
etwas länger als sonst im Bett verblieben sei. Heute M ittag  
zeigte sich Se. Majestät beim Aufziehen der Wache indessen wieder 
am Fenster seines Arbeitszimmer und dankte der am Denkmal 
Friedrichs des Großen versammelten und ihn m it stürmischen 
Lebehochrufen begrüßenden Menschcnmasse durch freundliches V er­
neigen.

—  Wie der „StaatSanzciger m ittheilt, hat Se. Majestät 
mittelst Allerhöchster Urkunde vom 2. M ärz  d. I .  dem Bischof 
D r .  Andreas Th ie l die nachgesuchte landesherrliche Anerkennung 
als Bischof von Ermland zrl ertheilen geruht. Der zur Nach­
folgerschaft deS zum Erzbischof von Köln ernannten bisherigen 
Bischofs von Ermland, D r .  P h ilipp  Krementz, berufene seitherige 
Domherr und Generalvikar D r .  Andreas Th ie l ist am 15 Dzbr. 
v I .  von dem Domkapitel zu Fraucndurg zum Bischof gewählt 
und hat durch päpstliches Breve vom l 2. Februar d. I .  die Be­
stätigung zur Ausübung seines biscköflischen AmteS erhalten.

—  Bei dem Fürsten BiSmarck fand gestern ein D iner statt, 
zu dem sämmtliche M itg lieder der kirchenpolitischen Kommission

Und dann erzählte er ih r von den Vorgängen im  Kranken­
hause. S ie  konnte wieder m it freier, erlöster Seele theilen, wa­
chn beschäftigte, sie saß wieder auf dem niederen Schemel ihm zu 
Füßen und lehnte den Kopf gegen seine Kniee wie einst.

Ob es auch gleichgültige Dinge waren, von denen sie sprachen, 
er hatte doch die Hand auf ihren Kopf gelegt, und sie konnte m it 
geschlossenen Augen seiner S tim m e lauschen. Es gab zwischen 
ihm und ih r keinen Zwiespalt mehr.

Später, als ihn die letzten Besuche wieder von ihrer Seite 
riefen, bat sie ihn, nicht so lange auszudl.ibcn. Ih re  Wange 
gegen die seinige gepreßt, flüsterte sie leise in f i i i i  O h r :

„Ic h  w ill mich bemühen, D ir  künftig besser zu gefallen, 
Ju liu s . D u  sollst Dich über mich nicht wns.e v» klagen dürfen. 
Sag ' m ir, hast D u  —  mich —  nicht noch ein kl in wenig lieb?"

E r küßte den zuckenden M und, aber vermied es, die Frage 
zu beantworten. E r kam auch auf den Gegenstand ihres Zer­
würfnisses, Elisabcth'S Eifersucht, m it keiner S ilbe  zurück.

„D u  bist so sehr geneigt, A lles zu übertreiben, Lisa", ver­
setzte er. „M a n  muß das Leben m it nüchternem Blick betrachten 
und sich nie selbst in eine künstliche Erregung hineinbringen. Ein 
A rzt lernt bei Zeiten der Romantik entsagen —  das solltest D u  
bedenken."

Und nun ging doch durch ihre Seele ein M ißton. S ie  wagte 
nicht, ihn zum zweiten M a l zu fragen.

Aber ein anderer Gedanke, eine süße, beglückende Hoffnung, 
halb empfunden, halb nur geahnt, erfüllte ihr Herz. Mochte 
langsam, Schritt um Schritt, die WicderauSsöhnung m it dem ge­
liebten Manne sich vollziehen, mochte erst allmählich ihre Liebe 
zum zweiten M a l seine Seele gewinnen —  sie wollte geduldig 
harren. Vielleicht schenkte in nicht allzu ferner Zukunft die Gnade 
der Vorsehung einen Trost, eine Freude, die Todtes zum Leben 
erweckte —  vielleicht gab es späterhin ein anderes, unschuldiges

Ausland.
Petersburg, 9. M ärz. Durch Kaiserlichen Befehl werden 

die lutherischen Parochisl- und Landgemeindeschulen Livlands, so 
wie die Dorfvolksschulcn Esthlands, Kurlands und die Lehrer- 
Seminare der baltischen Provinzen dem M in isterium  fü r Volks­
aufklärung unterstellt. —  D as Gesetz, welches die Prägung 
von sechs M illionen  Rubel Scheide - Silbcrmünzen anordnet, ist 
veröffentlicht worden.

P aris . 8 . M ärz. D er ehemalige Marincm inister Gougeard 
ist gestorben.

P aris , 8 . M ärz. D er Gerichtshof in Billefranche hat den 
Anstifter der S trikcs in Decazeville, Soubrie, wegen Eingriffes 
in die Freiheit der Arbeit zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Nach Meldungen aus Decazeville ist die Arbeit an einigen Stellen 
wieder aufgenommen worden. F ür morgen w ird die Wiederaufnahme 
der Arbeit in größerem Umfange erwartet.

P aris , 9. März. D ie Akademie der Wissenschaften hat j 
gestern dem Projekt zugestimmt, fü r Pasteur ein Heilinstitut > 
gegen die Tollwuth zu errichten, welches zur Aufnahme sowohl 
von Franzosen wie von Ausländern bestimmt sein soll. D ie 
Morgenblätter fordern das Publikum zur Subskription fü r das I 
In s titu t auf.

London, 8. M ärz. Unterhaus. D er Unterstaatssekretär des 
Auswärtigen Bryce rrk lä rte : Deutschland habe sich bereit erklärt, 
Delegirte zu der in Haag stattfindenden Konferenz über den Brannt- 
wcinhandel auf der Nordsee zu entsenden.

London, 8. M ärz. Gladstone ist durch eine leichte E r ­
kältung genöthigt, das Z im m er zu hüten. D ie  heutige Sitzung 
des KabinetS - KonseilS fand deshalb in der Wohnung des Pre­
miers statt

New-Uork, 8 . M ärz. Be i dem Brande in den Jersey City 
Docks wurde der Dampfer „Lydian Monarch" nur wenig be­
schädigt, der „Egyptian Monarch" e rlitt dagegen einen Schaden 
im Betrage von etwa 100 000 D o ll. außer der Fracht, welche 
auf eine V iertel M ill io n  geschätzt w ird. Der Gesammtschaden wird 
auf 500000 D o ll. veranschlagt.

Ncw-Aork, 8. M ärz. Heute haben hier gegen 4000 Tischler 
und Zimmerleute die Arbeit niedergelegt; von einzelnen Arbeit- 
gebern wurden die Forderungen der Strikendcn alsbald bewilligt. 
Auch unter den Kohlenarbeitern in M aryland ist ein S trike  aus- 
gebrvchrn, aus mehreren anderen Gegenden der Vereinigten Staaten 
werden gleichfalls Strikebewegungen gemeldet.

AroVinziak-Wachrichren
-s- Aus dem Kreise Thor«, S. M ärz. (W ölfe. E in  Fohlen 

ertrunken.) I n  den Waldungen bei M l y n t t z  sind dieser Tage drei 
Wölfe gesehen worden. ES soll auf die Ueberläufcr auS Polen eine l 
Treibjagd veranstaltet werben. Auch im G r o n o w e r  Walde hat 
man Spuren von diesen Bestien entdeck«. —  Z u r Vorsicht ermähnt 
folgender eigenthümlicher V orfa ll, der sich vor Kurzem bei dem Besitzer 
B . in W i e l k a t o n k a ereignete. A ls  eine Stute deS Besitzer- 
gefohlt hatte, entfernte sich dieser auf etwa eine Stunde aus dem 
Stalle. Bei seiner Rückkehr sah er zu seinem Schrecken, baß daS 
kleine lebenslustige Fohlen in einen ca. einen M eter hohen Wasser­
behälter gesprungen und ertrunken war.

S traSbnrg, 7. M ärz. (Am tsjubiläum .) Unter der Innigsten 
Antheilnahme fast der gesammten Bürgerschaft wurde hier gestern das 
50jährige Amtsjubiläum deS hiesigen Lehrer- und Kantors Herrn 
Harlmann begangen. D ie Räume der Bürgerschule waren sinnig 
geschmückt und eine überaus zahlreiche Festversammlung hatte sich 
dort eingefunden, um dem Gefeierten Zeichen ihrer Sympathien dar­
zubringen. Nach einem Choral hielt zunächst P farrer Haß eine A n ­
sprache Über da« Thema „D ie  Lehrer werden leuchten", dann sang 
der Chor der StraSburger Bezirks-Lehrer-Konferenz eine Hymne und j

Lächeln, das wie Sonnenschein alles Dunkel 
brachte in dir verborgensten Tiefen.

Elisabeth saß am Fenster, den Kopf in die Hand gestützt, 
das Herz voll stiller, beglückender Zuversicht. S ie  wagte eS nicht, 
heute den beobachtenden Blicken der Kranken zu begegnen. M am a 
würde m it geübtem Blick die Veränderung ihres Wesens erkannt 
haben und doch wollte sie nicht gefragt sein. Diese Angelegenheiten 
gehörten nur ihr und dem Geliebten —  sie konnte darüber m it 
niemand sprechen.

D er Abend brach herein. Das stille Gärtchen sandte aus den 
Kelchen seiner tausend Blüthen lieblichen D u ft hinauf in daS halb 
dunkle Z im m er, in den" alten Linden sang ein Vögclchor seine 
schmetternden Weisen.

Im m e r tiefer senkte sich die D äm m erung; jetzt nur noch eine 
Stunde, dann kam J u liu s  nach Hause.

Elisabeth pflückte da unten zwischen den Beeten ein Bouquet 
aus weißen Rosen und Pelargonien —  J u liu s  liebte ja  die be­
scheidenen, m it einander verwandten Farben, er selbst hatte im  
Frühling alle diese bunten, duftigen B lum en gepflanzt, und noch 
jetzt ging er jeden Morgen von Beet zu Beet, von einem seiner 
Lieblinge zum anderen

D ie  junge Frau ordnete im  scheidenden Tageslicht am Fenster 
das Blumenkörbchen —  da erklang draußen auf dem F lu r die 
Glocke, und ein M änncrtritt näherte sich dem Zim mer.

Sollte  er schon jetzt zurückkehren?
Elisabeth öffnete die Thü r, auf deren Schwelle ein junger 

M ann ihr enigegentrat, und, als sie lautlos, wie vom Schreck 
erstarrt, stehen blieb, hinter sich den Eingang wieder verschloß.

„Guten Abend, E m ilie !"  sagte r r  etwas ironisch. „E s  thut 
m ir leid, Dich getäuscht zu haben. D u  erwartest einen Änderen, 
nicht w a h r?"

Sein hübsche«, aristokratische- Gesicht erschien einigermaßen

erhellte und Licht verlebt; da- garue Aeußere des vielleicht dreißigjährigen,

hierauf begrüßte Kreis-Schulinspektor Bajohr den Jub ila r im N a^ 
der Staatsbehörde, ihm den Adler des hohenzollernschen HausordeH 
m it der Zahl 50 überreichend. D ie städtischen Behörden ließen dii^ 
H rn . Bürgermeister MuSkats ihre Glückwünsche darbringen und e 
Ehrengeschenk von 150 M .  überreichen. D ie M itglieder deS 
Lehrervereins verehrten dem Gefeierten eine goldene Remontoir-U^ 
der Gemeindekirchenrath einen werthvollen Pelz, „um  sich f i" "  
treuen verdienstvollen Kantor noch recht lange warm zu halten", ^ 
H r. P farrer Haß bei Überreichung desselben bemerkte. Zahl"»^ 
andere Ovationen und Angebinde folgten. Am Nachmittage 
einigte dann ein zu Ehren des H rn . Hartmann veranstaltete- 
mahl im Schützenhause einen größeren Kreis von Freunden ^  
Kollegen deS wackeren Jub ila rs. ,

M arienburg , 5. M ä rz . (Ueberfahren.) A u f dem Bahn^l
der Königlichen Obstbahn hierselbst wurde gestern Abend der Arbeit 
Lewandowski von einer Lokomotive überfahren und sofort g e t^ ,  
LewandowSki war beauftragt, die Weichenverbindungssiangen ^  
Eise frei zu machen. Währenddem fuhr eine Lokomotive vom 
molivschuppen nach der S tation und erfaßte den in der Dunkels 
eifrig Arbeitenden. D er Getödtete hinterläßt eine starke nnversorg 
Familie.

Berent, 8. M ä rz . (Priester-Jubiläum.) Am 31. d. ^
feiert Herr P farrer Lic. Knaast hierselbst sein 25jährigeS P r i ^  
Jubiläum . ^

P r. Stargard, 3. M ärz. (Unglücksfall. AuSwanderer.) ^  
schreckliches Lebensende fand gestern der hier stationirte Schort 
Zahn. Derselbe wollte einen Wagen besteigen, als der Zug scholl 
Gange war, g litt auS und wurde sofort todt gefahren. Der Der" 
glückte hinterläßt eine W ittwe mit 6 Kindern. —  Gestern Abc 
verließ m it dem 8-Uhrzuge wiederum ein Trupp Landbewohner 
Gegend, um nach Amerika (Brasilien) auszuwandern. ES wäre" 
Familien aus Dombrowken und 3 Familien auS Boban, insgesa^ 
etwa 30 Personen. .

Goldap, 7. M ärz . (Gemeindestiftung.) Von mehreren 
Bürgern ist die Idee angeregt worden, zum Besten der späteren ^  
neration eine Gemeindestiftung in'S Leben zu rufen. DaS 
kapital soll durch freiwillige Zeichnungen aufgebracht und verzins 
angelegt werden. Sobald Kapital und Zinsen bezw. ZinseSzinsen e 
bestimmte Höhe erreicht haben, soll ein Theil der jährlichen 
zur Bestreitung von Gemeinde-Abgaben verwendet werden.

A us Ostpreußen. (D e r Provinzial-Landtag) der Provinz ^  
Preußen ist zum 12. M ärz cr. nach Königsberg berufen worden. .

Eydtkuhnen, 5. M ä rz . (Erschossen.) E in gewisser W- 
W . unternahm vor Kurzem eine Rebhühnerjagd und wollte die , 
zielte Beute seiner in  der Nähe wohnenden B rau t zum Ges^ 
machen. E r forderte seinen Freund G r . auS A . auf, ihn zubegle^- 
A u f vieles B itten des W . willigte G r. ein. Unterwegs stoße" ^  
auf eine Schaar von Rebhühnern. W . steigt aus und legt die 
an die Mündung des Gewehrs, berührt aber m it demselben unv 
sichtiger Weise seinen Freund am linken Arm . Das geladene 
entladet sich und verwundet G r. so erheblich in der B rust, daß 
nach drei Tagen verstarb. G r. ist der einzige Sohn seiner UM  ̂
trauernden Eltern. ^

M em el, 5. M ärz . (Verschüttet.) I n  der Kiesgrube 
Louisenhof, welche im Laufe dieses W inters durch Ausschachtung 
der gefrorenen EiSdecke ausgebeutet worden, wurden heute M o ^  
durch den Einsturz der Oberdecke drei im  Gange beschäftigte P e r ! ^  
verschüttet. Während es der männlichen Person noch gelang, 
herauszuarbeiten, sind die beiden anderen Personen, die unvereh"^ 
Henriette P a lla it und die H irts frau  Kowalv aus Louisenhof, alS Lei«! 
ausgegraben worden. §

Schnbin, 8. M ärz. (Besitzveränderung. Diebstähle.) ^
im Kreise Schubin belegene R ittergut Gutenwerder ist im Wege 
nothwendigen Subhastation für den Preis von 255 600 M .  ^  ^  
Besitz des HauptmannS a. D . D örn ig  übergegangen. —  Ein 
frecher Diebstahl wurde gestern hier dadurch verübt, daß ein 
in einen Gaststall, in  welchem mehrere Pferde standen, ging " , 
zehn Pferden einen Theil deS Schwanzes abschnitt, einem ^  
hatte er sogar ein Stück auS der Schwanzwurzel mitabgeschrnl 
D ie Haare, ungefähr ein ein halb Pfund, hat er sogleich an ei" 
hiesigen Bewohner für 1 M .  50 P f. verkauft. Der Diebstahl v)>^ 
sogleich in Folge deS Blutens deS Pferdes bemerkt und nach  ̂
Thäter recherchirt. Letzterer ist ermittelt und sieht seiner w o h l^
dienten S tra fe  entgegen. —  I n  der Nacht vom 4. zum 5. d- r, 
sind auf dem Gute Saodlogosch gehörigen Vorwerke zwei Scv 
mittels Einbruch- gestohlen worden. (B r .  Tgbl-1 j

Bromberg, 8. M ärz. (Rechtsstreit.) W ie sorgsam lnan . 
Abschluß von Handelsgeschäften sein muß, beweist nachstehender r) . 
E in  Besitzer kaufte im Dezember v. I .  von seinem Nachbarn m e v ^  
frischmilchende Kühe. Es wurde vereinbart, daß die Thiere „ .
kommenden M o n a t"  —  (d. h im Januar d. I . )  —  abgel^! 
werden sollten. Z u r Befestigung deS Vertrages wurde dann 
geld angeboten und genommen. Indessen wurden die Kühe,
Januar, erst vor einigen Tagen feiten- deS KänferS abgeholt.

wachsenen und offenbar feingebildeten Mannes verrieth die n  
Anfänge des Verfalles. D ie  Toilette war nicht mehr ganz ta" 
loS, aber das Auftreten vollkommen sicher, von verletzender ^  
chalance sogar. .5

„ I s t  das Dein Willkommen, E m ilie ? "  fuhr er, als in im . 
noch die Antw ort ausblieb, fort. „E s  gab eine K i t ,  wo D u r" 
anders als in dieser Weise begrüßtest."

E r hatte während seiner Worte Hut und Handschuhe avö 
leg t; jetzt näherte er sich der jungen Frau und schien sie umarm 
zu wollen. ^

B e i der ersten Berührung dieser kühlen Fingerspitzen erwa" 
die Unglückliche aus ihrer Betäubung.

„W er hat Ihnen erlaubt, hierher zu kommen, Herr v. Holliug ^ 
sagte sie, zitternd am ganzen Körper. „Entfernen S ie  sich sm" 
oder ich rufe dritte Personen herzu!"

E r verbeugte sich spöttisch. .
„D a s  ist nicht Deine wirkliche Meinung, schöne EmlU 

versetzte er. „D u  hast allen Grund, Dich m it m ir auf den des 
vertraulichsten Fuß zu stellen." ^

Eine Bewegung der jungen Frau ließ ihn plötzlich erroM 
S ie  hatte sich m it Wiederwillen von ihm gewandt.

„Ich  glaube, daß Dein ganzes ferneres Schicksal in 
Hand liegt", setzte er etwas nachdrücklich hinzu. „D ie  
m it den interessanten Gerichtsverhandlungen gegen Em ilie d re  ^ 
sind in meinem Besitz —  wünschest D u , daß H err Doktor v "  
mann dieselben heute noch m it den nöthigen Ergänzungen M  
stellt bekommt?" . , §

D ie  Kräfte der jungen F rau schienen erschöpft; bei dttl 
letzten furchtbaren Schlag brach sie zusammen. ^

„V ik to r" , sagte sie leise, kaum hörbar, „V ik to r > 
drohst —  D u ?" (Fortsetzung fo lg ^



zum Frühstück und 
des
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erschallen. Bon 9— 10 Uhr konzertirte auch die Musik 

Marktplätze. —  Pünktlich um V§1 Uhr ordnete sich der 
^  - 0 vor dem Gehrke'schen Lokale: voran die Ehrengäste, dann die 

^»artigen Kriegervereine nach dem Alphabete geordnet, zuletzt der

erkaufer verlangt daher Erstattung der bei den jetzigen theuren Heu- 
bsten nicht unerheblichen Futterkosten fü r 2 Monate. D er Käufer 
rweigen jedoch die Zahlung, m it der Einrede, die Zeitfestsetzung 
vunender M onat habe nicht den S in n , daß damit der unmittelbar 

folgende M onat gemeint sei. E in  um Rath befragter Rechts 
behauptet ebenfalls, daß, um erfolgreich prozessiren zu können, 

e Angabe eines bestimmten Datum s nothwendig gewesen wäre, und 
wird der Verkäufer den Schaden wohl tragen müssen, 

in d ^ ^ "^ b e m ü h l,  8. M ärz . (E rfro ren .) D ie strenge Kälte hat 
^  vergangenen Nacht hier ein Opfer gefordert. E in  junger 

^">ch, Namens Ferdinand Krüger von hier, wurde erfroren am 
^dge «ach Stvwen dicht hinter der S tadt vorgefunden. Derselbe 

ar dein Trunke ergeben und ist jedenfalls im trunkenen Zustande zu 
 ̂ kn gefallen und hat so seinen Tod gefunden.

7 b. M ä rz . (Fahnenweihe.) Am  Sonntage, den
' M rz  feierte unser Kriegerverein daS Fest der Fahnenweihe. Schon 
Aklang vorher waren unter Leitung deS VorstanvSmitgliedeS, Herrn 
wmerweister Fischer, alle Vorbereitungen getroffen, unsere S tad t 

^ ^ 6  zu schmücken. Ehrenpforten wurden an den Ausgängen und 
^eigneten Punkten innerhalb der S tad t errichtet, auch Tafeln m it 
dorischen Inschriften angebracht. I n  den Hauptstraßen war der 

riick beiden Seiten zu Hausen zusammengeschaufelt und in  diese 
tzon"^älime eingepflanzt, einen ebenso eigenartigen wie geschmack- 
vie/^ ^U m gang darstellend. I n  ähnlicher Weise war das Fcst- 

auf dem Marktplatze herg stellt. Aber auch die Bürger unserer 
dlirei? ^ "E n  es sich nicht nehmen lasten, ihre Häuser bestmöglichst 

H Grün und Flagenschmuck zu zieren. Außer dem Vereinslokale 
liy /"  ^ festlich geschmückt und zur Aufnahme der M itg lieder 
gH°6eladenen Gäste bereit gehalten. E in  wahres Kaiserwetter be- 
die die erhebende Feier! Um '/§8 Uhr trafen die ersten Gäste, 
stj ^unneraden auS Bromberg, Schulitz und T h o r » ,  jeder Verein 

Fahne m itführend, in ansehnlicher Starke auf dem Bahnhöfe 
Wurden daselbst von dem Vorstände und vielen Kameraden enr- 

und marschirten unter Trommelschlag in  die S tadt. Um 
Ulan trafen gleichfalls m it der Bahn der LandwehrbezirkSkom- 
llui " "d  der Kreislandrath auS Inowrazlaw  sowie eine Depu- 

des Provinzial-Landwehrvereins auS Posen ein und wurden 
H ^uipsang durch den Vorstand in die S tadt geleitet. —  D ie 
^werqden auS Inowrazlaw  trafen ebenfalls sehr zahlreich theils zu 

zu Schlitten um 11 Uhr am westlichen Thore der 
tz. i ein und marschirten nach festlichen Empfange m it Musik in die 
UlarsI' Fahnen der verschiedenen Vereine waren nach dem E in - 
lad iu das Festlokal bei Gehrke abgebracht worden und die Kame­
e n  hatten sich in  der S tad t zerstreut, um die Ausschmückung der- 

?  iu Augenschein zu nehmen und etwaige Bekannte zu besuchen 
man sich in verschiedenen Lokalen zum Frühstück unt 

oppen wieder zusammen. Der Sängerbund deS Bromberger 
liest ^/^vere ins ließ bei dieser Gelegenheit im Friedenthalschen Saale 

^der erschallen. Von 9— 10 Ubr konrertirte auch die Musik

Uzug

h i^^uge n  Kriegerveretne nach dem Alphabete geordnet, zuletzt der 
^  3e Kriegerverein. Unter dem Kommando des Lieutenants der 

Herrn Wegner auS Schulitz und unter dem Vorantritte der 
^ Iiklapelle deS 61. Znfanterie-RegimentS aus Thorn sitzte sich der 
^ U g  «ach dr-m Marktplätze in Bewegung und nahm daselbst in 
schliß Festplay abgegrenzten und, wie oben bereits beschrieben, 
Tch geschmückten Vierecke Aufstellung, die Ehrengäste zu beiden 
leckt Tribüne, die auswärtigen Kriegervereine zur linken und 
libey ^ t e  deS Viereckes, der Argenauer Verein der Tribüne gegen- 
Hkln Nachdem die Aufstellung vollendet, übernahm Herr Oberst- 
d-s und Landwehr-BezirkSkommandeur Krieß auS Inow razlaw  
T^om m ando. —  Zunächst betrat der Kgl. KrriS lsndrath Herr 
^ln N ^olm S die Tribüne und übergab im Allerhöchsten Auftrage 
Tlü/'orstande deS Argenauer KriegervereinS unter den herzlichsten 
tzr ^"schen für daS fernere Gedeihen deS Verein- die diesem von 
bk^.^ jes tä t dem Kaiser und Könige verliehene Fahne. Dieselbe 
^üt ^  weißer Seid; und ist m it silbernen Franzen besetzt. S ie  

"Us ^d e n  Seiten gleichmäßig den preußischen schwarzen Adler 
EN von grünem Lorbeerkranze, oberhalb desselben auf blauem 

^  Inschrift „K ön ig W ilhelm von Preußen", unterhalb deS- 
^  ^ u s  rothem Bande die Inschrift „Kriegerverein Argenau!" 
Hber obann hielt Herr Pastor M ü lle r eine zu Herzen gehende Rede 
üvrii u Them a: „Liebet die Brüder, fürchtet G ott, ehret den
rr ^  Bemerken-werth war der PassuS seiner Rede, in welchem 
^ae ^  hinwies, daß diese Feier gerade in die Zeit falle, da aller 

blos Deutschlands, sondern ganz Europas auf unsere 
M ^ " r e n  gerichtet seien. Alle Kameraden, ehemalige Krieger 
shg'" bch um diese- Banner, da- Zeichen der Zusammengehörigkeit 

^  treuer Liebe zu dem LandeSherrn. —  D ie eigentliche 
bielt der Vorsitzende deS Verein-, Herr Forstkafsenrendant 

s r' I n  kräftigen Zügen entwickelte er die Geschichte de- Ver- 
die  ̂ Wachsthum, seine Bestrebungen, sprach sodann allen denen, i 

ihre Fürsorge m it dazu beigetragen, daß der Verein ein ' 
d Zeichen Allerhöchster Huld erhalten, den Dank deS Verein- 

Ich weihte die Fahne m it folgenden W o rte n : „Und so wüßte
jl, bei der heutigen Weihe dieser stolzen Fahne deS Kriegerverein- 
bty ^enau keinen besseren Segen-wunsch m it auf den Weg zu geben, a l-  
h-l' ^  altpreußische Devise b ilde t; „ M i t  G ott fü r König und 

.^ d !"  Möge sie s te t-da-B anner dieser Gesinnung bleiben. M i t  
^eid, * König und V aterland! Ohne Unterschied der Parteien, in
Ihr Freud, in Kampf und Sieg in Tod und Leben : „ M i t  G ott
l̂Lja Ig und V a te r la n d !!!" "  Der dreifache Donner der Kanonen- 

Endigte diesen feierlichen Weiheakt. —  Sodann theilte der 
Festversammlung m it, daß der „Deutsche Kriegerbund" zu 

' ^?sini Verbände unser Verein schon seit seinem Bestehen an- 
^ ^ ^ n  goldenen Schild gestiftet und m it dem Ersuchen übersandt 
g^^lben an der Fahnenstange am Tag« der Weihe zu befestigen. 

^  «/^chke übergab hierauf den Schild dem Protektor unseres Ver- 
Ichlhg Errn Oberstlieutenant Krieß, der ihn selbst an die Fahnenstange 

Dieser Schild ist Halbrund und zeigt auf plattem Felde um-

^ " WWWWW'
^  ^  ^Er S tad t die zu dem Fest erschienenen Gäste. —  Zuletzt 

Oberstlieutenant Krieß in die M itte  deS Vierecks und kom- 
^  T  Stillgestanden! Achtung!" und brachte hierauf daS Hoch 
^   ̂ ^ ^ s t ä t  den Kaiser und König auS, in welche- alle Kame- 
^ t r / .  ^äste und die nach Hunderten zählende Menge der Zuschauer 
k ^  Donner der Kanonenschläge begeistert einstimmten. Nachdem 
^  d e /^ " a n t  Wegner wiederum daS Kommando übernommen, setzte 
^ t i  >> ^stzug, diesmal der Verein Argenau m it der jüngsten Fahne 
E Îvkal ^  Hauptstraßen der S tad t in Bewegung. B o r dem 
s ^ t  E *vurde zuletzt H a lt gemacht und die Fahnen in dasselbe ge- 
'^kllick "u , 3 Uhr versammelten sich die Festgenofseu zu dem gemein' 
^  Festesten im  Gehrke'schen Saale. Derselbe war b i-  auf 

Aen gefüllt. W z h „n d  der Tafel konzertirte die Musik-

Dieser
Von durchbrochenem Rande die In sch rift: „Deutscher Krieger- 
' 3. 1886 ." Darüber befindet sich eine Krone, darunter zwei 

— Nunmehr begrüßte Herr Bürgermeister Kowalski

kapelle deS 61. Znfanterie-RegimentS. D ie Reihe der Toaste eröffnete 
Herr Oberstlieutenant Krieß m it einem Hoch auf den Kaiser und 
König. Alle Anwesenden stimmten begeistert ein und sangen dann stehend 
die Nationalhymne. Ferner redeten noch die Vorsitzenden der ver­
schiedenen Vereine und brachten Toaste auf „die Einigkeit", „gute 
Kameradschaft" u. s. w. aus, die jedesmal m it Jubel aufgenommen 
wurden. Der Vorsitzende des hiesigen Kriegervereins sprach sodann 
den Dank des Vereins allen Gästen und Kameraden aus, die durch 
ihre Anwesenheit dazu beigetragen, das Fest zu verherrlichen. Auch 
verlas er ein zum Feste eingelaufenes, von echt patriotischem Geiste 
durchwehtes Schreiben des Vorsitzenden des Deutschen Kriegerbundes, 
Herrn Oberstlieutenant von Elphons, dem der Dank des Protektors 
und Vorsitzenden für die Seitens deS Deutschen KriegerbundeS dem 
Vereine Argenau erwiesene Aufmerksamkeit telegraphisch übermittelt 
wurde. —  Zündenden Jubel erregte auch daS Gedicht, welches der 
Herr Hauptlehrer Lieutenant Priebe zu diesem Tage verfaßt hatte und 
bei seinem Toaste auf die treue Kameradschaft vortrug. W ir  drucken 
dasselbe am Schlüsse unseres Berichtes ab. —  Nach 5 Uhr wurde 
die Tafel aufgehoben. D ie Ehrengäste auS Inow razlaw  und Posen 
rüsteten sich zur Abfahrt mit dem Zuge um 6 V. Uhr. —  Um 7 
Uhr tra t man zum Fackelzuge an, während plötzlich die Fenster der 
Häuser im Scheine von Tausenden von Lichtern der Illu m ina tion  er­
strahlten. W ohl kein Fenster der Hauptstraßen, die nun m it Zapfen­
streich durchzogen wurden, war unbeleuchtet geblieben und viele A us­
schmückungen und Transparente zeugten von echt patriotischer Gesinnung. 
S o  laS man z. B . an der Schule:

„D ie  Väter haben fest und treu 
D ie Wacht am Rhein gehalten.
W ir  Kinder schwören heut zu G ott,
Es gleichzuthun den A lte n !"

Vor dem Festlokale wurden die Fackeln zusammengeworfen und „D ie  
Wacht am Rhein" gesungen. —  Bald marschirten auch viele der 
Thorner, Schulitzer und Bromberger Gäste nach dem Bahnhöfe um 
mit dem Abendzuge in  die Heimath zurückzukehren. —  Inzwischen 
füllten die Damen ArgenauS und der Umgegend die 3 Säle und lustige 
Weisen luden zum Tanze ein, der denn auch bis in die frühe 
Morgenstunde währte, zu welcher Zeit unS erst die Jnowrazlaw'er 
Kameraden verließen. I n  schönster Eintracht nahm dieses frohe Fest 
seinen Verlauf und herrschte während desselben eine von echt preußisch­
deutschem Geiste gehobene patriotische Stim m ung.

„ M i t  G o t t  f ü r  K ö n i g ,  V a t e r l a n d ! "
„ M i t  G ott für König, Vaterland!"
S o zogt ih r oft zum Streite,
D ie treue Büchse in der Hand,
D as scharfe Schwert zur Seite.

I h r  schlugt die Dänen hoch im Nord',
I h r  schlugt den Feind im Süden;
I m  Westen zwang „D ie  Wacht am Rhein"
Den Franzmann gar zum Frieden.

Euch jubelte Germania zu,
Es dankte Euch der Kaiser,
A ls  ihr zur Heimath kehrtet heim 
Geschmückt m it Lorbeerreiser.

I h r  legtet ab des König- Rock,
Doch nicht die T reu ' und Liebe.
I h r  pflegtet auch im Bürgerkleid 
Der Kameradschaft Triebe.

I n  diesem Sinne feiern w ir 
Den hohen Tag der Weihe.
W ir  schwören heut m it Herz und Hand 
Dem Kön'ge Treu' aufs Neue!

Und wenn der Kaiser wieder ru ft,
Trompet' und Trommel werben:
„D ie  Fahnen hoch, daS Schwert zur Hand!
W ir  siegen oder sterben!""

*  In o w ra z la w , 8. M ärz. (E in  Bienenzüchterverein) hat sich 
hier unter dem Namen „Bienenzüchterverein KujawienS" gebildet.

Lokales.
Thor« , den 10. M ärz 1886.

—  ( Z u r  K o n v e r t i r u n g  d e r  n e u e n  4 p r o z e n -  
t i g e n  West  p r e u ß i s c h e n  P f a n d b r i e f e . )  W ie die „N .  
S t .  Z . "  aus Berliner Finanzkreisen vernimmt, glaubt man dort, daß 
die Schwierigkeiten, welche der Genehmigung deS Konventirungsbe- 
schluffeS der westpreußischen Landschaft bei der StaatSregierung ent­
gegenstanden, jetzt gehoben seien. DaS von der Seehandlung geführte 
Konsortium, welches die neueste Finanzoperation der pommerschen 
Landschaft übernommen, habe Aussicht, auch m it der westpreußischen 
Landschaft ein Konveriirungs-Uebereinkommen zu Stande zu bringen. 
O b sich diese Angaben bestätigen, w ird abzuwarten sein.

—  ( S c h l a c h t h a u S - B e r i c h t . )  I m  hiesigen Schlacht­
hause sind im M onat Februar geschlachtet: 42 Stiere, 49 Ochsen,
109 Kühe, 580 Schweine, 422 Kälber und 265 Schafe, im 
Ganzen 1487 Thiere; ausgeschlachtet zur Untersuchung eingeführt 
s ind: 39 Rinder, 199 Kleinvieh und 153 Schweine. Davon sind 
zurückgewiesen: 1 R ind wegen Tuberkulose, 11 Schweine wegen 
Finnen, ferner von Rindern 37 Lungen, 35 Lebern, von Schafen 
2b Lungen, von Schweinen 15 Lungen 8 Lebern.

—  ( J u l i u s  S  t e t t e n h e i m), der bekannte „deutsche" 
Humorist, hat sich von einem Impresario als Vorleser „entdecken" 
lassen und eine Tournee durch Deutschland veranstaltet: wahrscheinlich 
haben ihm die finanziellen Erfolge, welche dle so sehr in Mode ge­
kommenen Wander-Künstler erringen, alle Ruhe geraubt. Um mit 
dem Guten zugleich das Nützliche zu verbinden, d. h. um eine gleichzeitig 
seinem Rufe als Humorist die größtmöglichste Verbreitung zu sichern, 
liest er nur Erzeugnisse seiner eigenen Muse vor. Auch hier in Thorn 
w ird  Stettenheim eine Vorlesung halten, und zwar am Sonntag den 
21. d. M tS . Wer dem süßlichen, geschrobenen Humor seiner Muse 
Geschmack abgewinnen kann, braucht sich von dem Besuche der V o r­
lesung nicht abhalten zu lassen.

—  (B ro m b e rg e r  V o rs ta d tsch u le .) D ie Verwaltung der 
neueingerichteten elften Lehrerstelle hat der M agistrat Herrn Lehrer 
Schulz übertragen, welcher sein neue- Am t zu Ostern d. JS. an­
treten w ird.

—  ( A l l g e m e i n e r  S t e r b e k a s s e n - B e r e i n . )  Am 
M ontag fand eine Generalversammlung statt, in welcher der Kassirer 
den Rechenschaftsbericht erstattete. Darnach beträgt daS Vermögen 
deS Verein- 11 638 M k . ; eS hat sich im verflossenen Jahre um 
792 M k. vermehrt. Z u  RechnungSrevisoren wurden die Herren Nütz, 
D inter, GerbiS, Dost, M oritz und G . Iacob i, zu Beisitzern die 
Herren Kraut, Goewe, M oritz und Lange, zu M itgliedern deS Kasten- 
kuratoriums die Herren Kraut, Hirschberger und Elkan und in  die 
Kommission zur Revision der Statuten die Herren Fehlauer, Goewe 
und Hirschberger gewählt.

—  ( I m  H a n d w e r k e r v e r e i n )  hält am nächsten Donnerstag 
Herr Photograph K i e w n i n g  einen Vortrug über „ A  m s t e r d a m  
u n d  d i e  d o r t i g e n  D  i  a m a n t s ch l  e i f e r  e i e n. "

—  ( E in  S c h l i t t e n  g e s t o h l e n . )  Gestern kam ein
Ehepaar aus Preußisch Lanke m it einem Arbeitsschlitten, der
m it Kohlen beladen war, nach Thorn. M ann und Frau
beschlossen, Fastnächten einmal gehörig zu ^feiern. S ie  ließen 
den Schlitten auf der Straße stehen und gingen sorglos dem Vergnügen 
nach. Wer aber nicht da war, als sie wiederkamen, war der 
Schlitten; derselbe war spurlos verschwunden, alle Fragen und Erkun­
digungen führten zu keinem Resultate. I n  ihrer Rathlosigkeit wandte 
sich das Ehepaar an die Polizeibehörde. Dieser wurde glücklicherweise 
ein Anhaltepunkt gegeben durch die Aussage einer Frau von der
Mocker, welche zufällig nach der S tadt gekommen und mit den Be- 
stohlenen bekannt war. D ie Frau hatte gesehen, wie zwei Männer 
mit dem Schlitten auf der Ringchaussee nach Leibitsch zu fuhren. 
Hoffentlich gelingt es den Bemühungen der Polizei, die beiden Spitz­
buben dort abzufassen.

—  (P  o l iz  e i  b e r  i  ch t.) 9 Personen wurden arre tirt. —
I n  der vergangenen Nacht wurden von der Polizei 4 sinnlos betrunkene 
Individuen aufgelesen, die zu ihrer eigenen Sicherheit per Polizei­
droschke nach dem Polizeigewahrsam geschafft werden mußten. Auf 
diese Weise sind im Laufe des W inters ca. 30 Personen durch die 
Aufmerksamkeit der Polizeiorgane von dem sicheren Tode des Erfrierens 
gerettet worden. —  Gestern M itta g  prügelte sich ein Ehepaar im 
Hofe deS Rathhauses. D ie zärtlichen Ehegatten konnten erst m it 
Hülfe der Polizei auseinander gebracht werden. —  Eine weitere 
Prügelei entwickelte sich zwischen einem Fuhrmann von der Mocker und 
seinem Knecht. Beide wurden arre tirt.

Litterarisches.
I I  „ M e i n e  R e i s e  nach d e m  K i l i m a - N d j a r o -  

g e b i e t . "  Von Kurt Weiß, Premier-Lieuteuant im  hessischen P io- 
n ir-B a ta illon  N r. 11. B e rlin  1886. Verlag von Friedrich Luckhardt.

Herr K u rt Weiß, eine in Offisterskreisen und für uns 
bekannte Persönlichkeit, da derselbe früher ein fleißiger M i t ­
arbeiter der „Thorner Presse" war, erhielt im Frühjahr 
vorigen Jahre- von der Ostafrikanischen Gesellschaft den Auftrag, 
in Gemeinschaft m it D r .  Jühlke eine Expedition nach dem K ilim a- 
Ndjaro zu unternehmen. Diese Reise beschreibt W . in eingehender 
und anschaulicher Weise. D ie Expedition brach am 1. M a i von 
Sansibar auf und traf M itte  J u l i am Ausgangspunkte wieder ein. 
Obgleich eine Besteigung deS K ilim a-N djaro der Witterungsverhältnisse 
halber leider nicht möglich war, ist die Expedition doch vom besten 
Erfolge gekrönt gewesen, denn D r .  Jühlke und Weiß schloffen 10 
Schutz-Kontrakte m it unabhängigen Häuptlingen oder Sultanen ab. 
Der Gesammtflächeninhalt der durch diese 10 Verträge erworbenen 
Landestheile beträgt ca. 1500 Quadratmeilen, d. h. soviel, wie 
Bayern und das Großherzogthum Hessen zusammen.

F ür die Freunde unserer Kolonialpolitik ist daS Büchlein von 
großem Interesse, da es Land und Einwohner in den ostafrikauischen 
GebietStheilen genau schildert. D er Preis desselben beträgt nur 1 M k. 
Zum  besseren Verständniß für den Leser ist dem Buche, daS hiermit 
bestens empfohlen sei, eine lithographirte Karte, auf welcher die Reise­
route der Expedition wiedergegeben ist, und eine Zusammenstellung der 
meteorologischen Beobachtungen und Höhenangaben beigefügt.

Hür die Redaktion verantwortlich: Baut DombrowSkr in Ldorn^_____

Telegraphischer Börfen-Bericht.
B erlin , den 10. M ärz._____

9,3. 86 10/3 ,86
FondS: ruhig.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 20 5 — 10 204— 40
Warschau 8 T a g e ...................................... 204— 60 204— 30
Rufs. 5 °/y Anleihe von 1877 . . . 101— 30 101— 20
Poln. Pfandbriefe 5 ° / « , ......................... 64— 10 63— 80
Poln. Liquidationspfandbriffe . . . 5 7 — 80 57— 60
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/<, . ^. . . 103— 50 103— 50
Posener Pfandbriefe 4 ° /< , ......................... 102— 20 102— 20
Oesterreichische Banknoten......................... 162— 30 162— 30

Weizen gelber: A p r il-M a i , . . . . 154— 25 155— 50
Septemb.-Oktob............................................. 164— 75 166
loko in Newyork ................................ 9 4 '/ , 95

Roggen: loko .................................................. 134 134
1  A p r i l - M a i ..................................................
* M a i-J u n i . . . . . . . .

136— 20 136— 70
137— 50 138— 25

S tp te m b .- O k to b '..................................... 141 1 4 1 - 7 5
Rüböl: A p r i l - M a i ............................................ 4 4 — 30 44

S ep tem b.-O ktobe r..................................... 4 6 — 20 4 5 — 90
Spiritus: l o k o ......................... ...... 36 36— 30

A p r i l - M a i ............................................ . 37— 60 37— 60
J u li-A u g u s t.................................................. 3 9 — 60 3 9 — 60
August-September . ............................... 40— 30 40— 30

Reichsbank-DiSkonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt.

B e r l i n .  8 März ( S t ä d t i s c h e r  C e n t r a l  - V i e h h o i . )  
Amtlicher Bericht der Direktion Zum  Verkauf standen: 3187 Rinoer, 
7538 Schweine, 156 4Kälber und 10 561 Hammel Der Rindermarkt verlies 
-war langsam, weil Verkäufer Preis zu halten suchten, wird aber ziemlich 
geräumt. Knochige ältere Ochsen waren schwer verkäuflich 1a 50— 55, 
2a 4 5 - 4 9 ,  3a 3 7 -4 0 .  4a 3 3 - 3 6  M . sür 100 Pfund Fleischgevicht. -  I n  
Schweinen fand bei mäßigem Export ein ruhiger Handel zu etwas gehobenen 
Preisen statt. Der Markt wurde geräumt. 1a brachte etwa 53, 2a 49— 51. 
3a 45— 48, Galizier 4 3 -  46, lerchte Ungarn 4 1 — 43 Mark sür 100 Pfund 
mit 20 Prozent T a ra ; Bakonier 4 3 - 4 5  M  für 100 Pfd. m it 50 Pfund 
Tara  für das Stück je nach Qualität — Der Kälberhandel gestaltete sich 
ruhig 1a 4 2 —50. 2a 3 0 —40 P f für das Pfd Fleischgew. I n  Hammeln 
entwickelte sich in Folge etwas lebhafteren Exports als bisher, bei verbesserten 
Preisen ziemlich reger Handel und blieb nur in geringer Waare unbedeuten­
der Ueberstand M an zahlte für 1a 4 4 - 4 8  P f g . beste englische Lämmer 
bis 52 Psg., für 2a 3 4 - 4 2  Pfg. für daS Pfund Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  9 März S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10,000
Liter pCt ohne Faß. Loco 35 75 M. Br.. 35,50 M . G ,  35,50 M . bez.,
pro März 36,00 M  B r . 35.50 M  G d . , --------M . bez., pro Frühjahr
37,50 M , Br. 37,00 M  Gd., M . bez, M a i-Ju n i 38.25 M . B r.,

M . G d , M  bez.. pro Ju n i 39,00 M  B r.. M .
Gd., - , - M .  bez, pro J u li 39.50 M . B r. 39.00 M . Gd.. - , - M .  bez.. 
pro August 40,25 M . B r., 39,75 M  Gd. — M  b. vro September 
41.00 M  B r — Gd . — . -  M  bez kurze Lieferung 35 50 M .

Meteorologische Beobachtungen.
___________T hor«  den 10. M ä r , .  _______

St. Barometer
nun.

Therm.
o0.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

9. 769.3 —  3.4 17' 0
lOkp 771.2 — 9.5 17' 0

10. Kbg, 771.7 —  18 4 17' 0

Wasser  stand der Weichsel bei Thor» am 10. März 2,2 w.



Bekanntmachung.
Der Kämmerei-Haupt-Etat der Stadt 

Thorn für das Rechnungsjahr 1886^87 
wird gemäß § 66 der Städteordnung 
vom 30. Mai 1853 acht Tage lang 
und zwar vom 3. bis einschließlich 15. M rz 
rr. in unserem Calculatur - Bureau 
während der Dienststunden zur Einsicht 
der Gemeindemitglieder offen liegen, 
was hierdurch bekannt gemacht wird.

Thorn den 6. März 1886.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Das der Stadtgemeinde Thorn ge­

hörige, ca. 30 Ar große Stück Sand­
land zu Bromberger Vorstadt, welches 
nördlich vom neuen Lazareth, westlich 
vom Schwartzkopf'schen und östlich vom 
Voigt'schen Grundstücke begrenzt wird 
und ein Dreieck bildet, soll auf 3 Zahre, 
vom I I. April 1886 bis dahin 1889 
zur landwirthschaftlichen Nutzung an 
den Meistbietenden verpachtet werden.

W ir haben hierzu einen Lizitations- 
termin auf

Montag den 15. März
Vormittags 11 Uhr 

in unserem Bureau I  anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch einge­
laden werden.

Die Pachtbedingungen liegen in dem 
genannten Bureau zur Einsicht aus.

Thorn, den 23. Februar 1886.
_______ Der Magistrat._______

Ich  wohne jetzt

8rÄ tS 8t tS 88S M
2 Trepp, im Hause des 
Herrn Äüokmaim-Ls.- 
ILiskL u. bin daselbst für 
Patienten sowie in amt­
lichen Angelegenheit, von 
8—10 Bonn. und 3—5 
Nachm. zu sprechen.
l l n .  A s ö a m g r - o t r l ^ ,

Kgl. Kreisphysikus.

XüN8tIiok6 2äkn6
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne plombirt u. s. w. bei
______VL. 8»»I« ««v k . Dentist.

«Ilill. Ils. SI8M.
H V tv «  I X  Porzellangasse Nr. 31a, 
heilt gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das Werk: „D ie 
geschwächte Manneskraft, deren Ursache 
und Heilung." (12. Auflage.) Preis 1M.

Heilung radikal! «
^  p i l s p 8 je,

Li-LMpl- a Msrvsololäslläs,
gestützt auf I Ojährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broschüre mit 
vollständiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 Pf. in Brief­
marken von
k ll»  n U  V i n a a  Westl. Cronbergerstr 33

Unterlelbskrankheiten,
Geschlklhtrkraaliheitra, Folgen von An­
steckung und Selbstschwächung, Mannes­
schwäche, Ausfluß, Pollutionen, Wasser­
brennen, Lettuälsku, Blutharnen, Llsstn- 
uad Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode »ut 
unschädlichen Mitteln, «eine Berufs­
störung! Strengste Verschwiegenheit!

Zn allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur 
Verfügung. (Briefporto 20 Pf.)

v r .  V ostvro td ,
_________ Basel-Binningcn (Schweiz).
Ä n  meinen» mit höh. Töchterschule ver­
bal bundenen

Pensionat
können zu Ostern noch einige Pensionä­
rinnen aufgenommen werden. Französisch 
und Englisch ist Umgangssprache. Re­
ferenzen durch die Eltern meiner Pen­
sionärinnen.
A I .  M llk i'It« '!» . Schulvorsteherin, 

Thorn, Heiligegeiststraße 176.
Eine deutsche Dogge. Pracht­

exemplar, preiswerth zu verkaufen. Zu 
rfr. in der Exp. d. Ztg.

1

krau? LLKrvr
am Xolm vlltdor H l O V I l  am Xounölltllo r

L »  empfiehlt: I I »

l ' H i '  ätzn Ü N N 8 -  U N < I  Lützlitznktzäark
eiserne Geldschränke, gußeis. u. blau emaillirte Kochgeschirre, namentlich geprüfte Dampf- 
kochtöpfe und Dampfbrater, Tischmesser und Gabel, Taschenmesser, Scheeren, Löffel, 
Familienwaagen, Briefwaagen, Okanzpkätteisen, Vogelbauer, Geflügelnetze, sowie

sämmtliche Ltuljl- mid Mcsjingwaaren,
ferner

zu Bauzwecken
doppelte ^  Träger und Eisen in allen Dimensionen, alte Kisenvavnschienen, guß­
eis. Säulen und Unterlagsplatten, Wellbleche, geschmied. und Bleiröhren zu Wasser­
leitungen rc., Küchenausgüsse mit Abflußröhren u. Geruchverschlüsse, geruchlose Klosets, 
gußeis. Pumpen, eiserne Mulden aus einem Stück Blech gepreßt, so leicht wie hölzerne, 
sämmtliche Baubeschläge; hierbei mache ich besonders auf die neuen Laus- und 
Stuöenlhür-Drücker und neuesten O liven in l  u lv r «  ,»«»n aufmerksam.

LoLrAvivsds, vaodxaxxs uuä vemsut.

Mehrere tüchtige

Modelltischler
werden sofort für dauernde Beschäftigung 
gesucht. Lohn bei guten Leistungen 
nicht unter 18 Mark.

I .
Bromberg.

Ein rvdks.rdsvsr V io ä -
buvll, Brust, Nase und Hals 
weiß, schwarzledernes Hals­

band, ist zugelaufen. Zu erfr. in der 
Exp. d. B l.

Oute

Lartollvlll
sind noch zu haben

B e i Ä usten  d a s  Beste!

K K ß M M W K

W A W W W
oon «. crlraes in Aichach. 

Packet z» 20 Pf. stets frisch j
> zu haben in der Konditorei
j von A. V lsss .

A uskun ft über kaufmännische und in- 
dustrielle Kredit- und sonstige Ge- 

schäftS-Verhültnisie, Adressen fürWaarcn- 
Absatz und Bezug, Jncassa in- und 
ausländischer Forderungen, Vertretung 
in Prozessen rc. vermittelt das Institut 
für kaufmännische In form atio ­
nen und Jncafso's von

Vk. 8vtiimmslpfsng
in Berlin >V., Behrenstraße 47. 

Das Institut bedient über 16000 Abon­
nenten, steht zu 27 industriellen und 
kommerziellen Verbänden im Vertrags- 
Verhältniß und hat über 170 Ange­
stellte. Jahresbericht und Bedingungen 
franko.

W M I U M Z M N V

8ovk«n vrsekiou: UmiiU IL 
(«lsx rvkunLvv̂ M l» ; 12.50)
- -  In M or vorrätig: —

8 p a m tz r 's f »Ivzlmle,7?  S pam er'sV

5>>MAl!W-I
vvlUr ûHuxe.

Litt «000 ^ddt1BuL»«L. Lartvn sto.
doi gnörrlsi' Nslofifinllig- 

k«>t 8 SLnä» nlokl lldvrvokroitsn nvä 
100, xodnnäon X» 120) 

dlUlgsr i«in »I« glslohLrllgs ^si-ks.

W

Loklvll,
beste oberschlesische, aus der Grube

„Wikdensteinsegen",

____  Eisenhandlung am Nonnenthor.
Die Ausführung

technischer und scld- 
messerischer Arbeiten
übernimmt der Regierungsbauführer und 
vereidete Feldmesser

V » i s t  in B ro m b e rg .

VdstbLumo
in den besten Tafelsorten,

Beerensträucher, Hochstamm, und niedrig 
veredelte Nosen,

8okön8l6 risrZiräuoke»-
zu Parkanlagen,

^Heebäums, Naäslllolrsr, 8par§tz1- 
u. Lrädssrsupüaursu

offerire zn äußerst billigen Preisen.
Preisverzeichnis steht auf Verlangen franko zu Diensten.

M . Iv M P Ü ll,
Baumschule,

M ein befindet sich im
. It»>r«»»«rLi'schett Hause, tl »><,iie«;n in Liffomitz, 
gegenüber der Ziegelei.

V o lllß vv llllls  üor Lö lver vom bLU '  Lo ttvrio  radltz iod 8okort dar LUV.
I-ivttz ä 20 kk. (in Lnosnmi'keii) bei m ir xu baden. 

___________ ^ I  . LanbAesebäkt, Nlüdldeim (stvdr).______

Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß wir eine

ß L ä p d L l t - v a v I ip L p p e l l -  t
und ^

8  Ho Ix - (tzintzi >t- I r ib i i l i  4
W  errichtet haben und empfehlen unsere Fabrikate, zu welchen nur vor- M  

züalicbstes N o k m a te r ia l verwendet wird. aus das Anoeleaentlickste ^
^  zu

G »

errichtet haben und empfehlen unsere Fabrikate, zu welchen nur vor­
züglichstes Rohmaterial verwendet wird, auf das Angelegentlichste 
zu angemessenen billigen Preisen.

klebr. Kiobsrt,
T h o r n  — Kukmsee.

Sehr Mlkiyk Lotterie-Offerte.____
0LS8vlor 8t. » a r t lo :  Üptssv. 100 000 Ll., 2b. I3./4., Voll-I). 10 N . ^ t .  50 ?k. 
M Lrlv lldvrßor: Hauptxev. S00V0 Ll., 2ieb. 19.,4., I-oos 3 Ll., I^iote 20 ?k. 
v lm vr VomdLU: IlauptAev. 75000  N., 2isb. 27./4., 1-008 3 L l , IÜ8te 20 kk. 

Alle 3 1-0086 rueammen m it amtl. I-ietsn traniro 17 Llk.
General - Oebit .1 . M ülkslm  (ü lld r) unä 0L88VI.

klusien unä I^ufti'ölil'vn-VepstlliltzimunA.
Meine Frau, 75 Jahr alt, litt seit mehreren Jahren an un­

geheuerem Husten und Luströhren-Verschleimung und spürte nach 
dem Gebrauch einer Flasche Ihres Malz-Extractes l-Huste-Nicht) 
schon am dritten Tage Hilfe, jetzt ist sie fast ganz davon befreit.

B erlinchen, Berg, den 12. Jan. Der Hsurvster des Ltlluvgshsusts.
K L" Dankschreiben S r .  Ma jes tä t  K ö n ig  K a r l  I. von R u ­

män ien,  S r .  K. H. des Herzog Ernst  II. v. Sachsen-Coburg-  
G o tha  rc. rc.

N a lx -Lx tl-k te t unä NLlx-Lxtiakt-O al'a.m tzlltzn.
mit dieser G o ll,»««  -

von l.. « . r iv t8 vd  L  0o., B re s la u .
I lx trL v t ä riL8vks Mk. 1,1,75 und 2,50. varLm ollov NUI- 

ll l  Lov ts lll ä 30 und 50 Pfg. zu haben in T h o r n  bei L. 8r^min8ki, 
in G raudenz  bei ö. LrL^m'n8lri und 1'ritr L^ser, in Konitz bei 
Gebr. kuetMlä, in K u lm  bei Otto keter8, in L a u te n  bü rg  bei 
k. Lobikkner, in Loebau bei A. Lackt und Ick. 0olä8tanckt 8okn, in 
M a r ie n w e rd e r  bei Ou8t. Lobulr und L«rm. ^Viebe, in N e u m a r k M  
bei L . L la tt, in Schwetz beim Apoth. v r. Ro3to3lri.

Freitag 12. 3. 6 W  
Tr. F». >H _

lieiles
Sonnabend, 13. Mär; ck

Abends 8'/, Uhr
im Saale des Schützenham

mit darauf folgendem

Tanzkranzcheil
______ Der Vorstand. __^

„l-ilienmilokseife"
beseitigt fosort alle Sommersprossig 
erzeugt einen wunderbar weißen 
und ist von höchst angenehmem 
geruch Preis ä Stück 50 Ps- " 
haben bei Affolk l-SStL.________

2 bis 3 bebrlings
können sofort eintreten bei

« » . I t
______________ Schmiedemstr.

Viktoria-Garten ..
empfiehlt große Auswahl ^  
schiede« blühender Bluo>e" 
Töpfen zu billigen P re is e s

Standesamt Thorn.
vom 28. Februar bis 6. März 1666 

gemeldet:
». a ls  g eb o re n :  

z. Alexander Joseph, S. des, ........... ................S c h <
Ronstantin Rrzyzanowski. 2. Roman.' § 
des Schuhmachers Benedikt MurawSkl 
Unben. S. des Werkführers Meyer 

Thomas Alexander, S. des 2lrb. r xz 
Ruminski. 5. Alfred Georg, S. des 
Eduard Schacht. 6. M artha Gertrud, 
Ligenthümers K arl Bruschkowski.
Kasimir, S. des Schuhmachermeisters D ^ 
Schultz. 8. Anna Frida, T . des 
Meisters Johannes Glogau. 9- M inn a/ ^ 
garethe Gertrud, T  des Kaufmanns 
Jllgner. zo. Louis, S. des Kaufm.
Dann. Anton Karl, unehel. S. 
sabeth Auguste Lucie, T . des Garnisaa ^ -  
w altungs-D irektors August Rad eck. 
kadia Julianna Balbina, T. des 
K arl Maciejewski. Theophila, 
Arbeiters Franz Skonieczny. hssi.
Therese, T . des Kutschers Ferdinand a)

d. a ls  gestorben: ).

Auguste, T . des Arbeiters Friedrich 
zj M . 6 T . Eigenthümer Johann ^
67 I .  7 M . zo T . 5. Franz Thon,^ A  
des Maurers Joseph Adamski, 4 >  § )> 
17 T . 6. Maurer Johann Rohloff, he- 
1 M . 25 T . 7. W illi Albin Edmund, >  L 
Bäckermeisters Edmund Marquardt, ^   ̂
8. Arbeiter Franz Dobraski, ca. 39 
L^edwig Martha, unehel. T., 6 T. lO. 
geboren unehel. S. 11. Emma Adel^
T. des Arbeiters Heinrich Schonjahn, ^  
1 T. )2. Hüttenmeister und K. K. 
Lieutenant Hugo Hesse, ca. 5Z I .  l3- . 
geborn. S. des Arbeiters Joseph 1^".

e. zum ehelichen Aufgebot: ^  
1. Barbier Gustav w i l l  zu lecker .̂ r 

Hedwig Schwartz zu Thorn. 2. 
Friedrich August Albert Müller Z/;

Bertha Görsch. Rechtsanwalt 
Nathan Abraham Stein zu Chor" 
Adele Kohn zu Prag. 5. Schuhmacher 
wendt zu Ehrenthal und Konstanzla 
uiewski zu Kulm a./w . 6. Tischler
Hermann Mondrzy und M arie  
Bork. 7. Korbmachermeister Jakob 
Modniewski u. Henriette wilhelmine K

ä. ehelich s ind  v e rb u n d en - ^ 
1. Gärtner Franz Hugo Eduard Ziw  

mann mit Wilhelmine Born. 2.
Tapezierer Ignatz Brix mit 
Dulski. Z. Schneider Andreas Julius 
mit Auguste Sysnaiski geb. 2afßA 'H a  
Musiker K arl Julius Koppen niit

wicz.
O ttilie  Amalie Mluth.
-z^ine Wohnung von 2 Stub-,
^  nebst Zubehör vom 1. Ap 2^ .
zu vermiethen Coppernicusstraße____
< ^ ie  von Herrn Landgerichtsprall^

KÜ8tvI seit 6 Jahren innegeh" »x. 
neu renovirte Wohnung Segle jl 
Nr. 137 ist versetzungshalber p. 1- Mh. 
1886 anderweitig zu vermiethen. gj. 
Auskunft bei » I. I s  l l ,  Butterstjj>^ 
H möb. vord. Z. n. K. v. 1- 
»  verm. Neust. Markt 145.

Eine Wohnung von 3 Zim- 
Zubeh. ist von sofort oder 1 - W,z8> 
vermiethen Z ia co b s ftr. 2 2 - ^  
Ns^r. Gerberstraße 267 b eine 
W  3 Zim., Küche mit Wassert"' 
vom I. April zu verm.
O Zim., 1 Alkov, Küche und ^
O  vermiethet Aävlpü

Dr>ck und Verlag »an L. v o m b r o w l k i  in Lhom.


